
KOMMENTIERTES VORLESUNGSVERZEICHNIS 

für den Bachelorstudiengang Kulturwissenschaft 
für das Sommersemester 2026 

Studienordnung 2018 
Stand: 08.04.2026 

 
Hinweis: 
 
Die Anmeldung für alle Lehrveranstaltungen erfolgt, wenn nicht anders angegeben, gebündelt 
zum gleichen Termin (dieses Semester: 01.April, 10 Uhr). Sie finden zu jeder 
Lehrveranstaltung eine Information dazu, wie Sie sich anmelden können; in den meisten 
Fällen erfolgt die Anmeldung via Moodle. 
 
 
AVL_BA_002 – Präsentation und Vermittlung 
 
 
Die Anmeldung zu den Tutorien erfolgt über Moodle. Sollte die Anmeldung nicht mehr 
möglich sein, ist die maximale Teilnehmer*innenzahl erreicht. 
 
 
Tutorium – Präsentation und Vermittlung für Kulturwissenschaftler*innen 
(Gruppe 1) 
Nada Mulla |  
Montag, 14 – 16 Uhr | Raum: 1.1.01.0.7 | Beginn: 13.04.2026 
6 LP (Übungsaufgaben (unbenotet) und Referat (benotet)) 
 
 
Tutorium – Präsentation und Vermittlung für Kulturwissenschaftler*innen 
(Gruppe 2) 
Nada Mulla |  
Mittwoch, 10 – 12 Uhr | Raum: 1.1.01.0.7 | Beginn: 15.04.2026 
6 LP (Übungsaufgaben (unbenotet) und Referat (benotet)) 
 
 
Tutorium – Präsentation und Vermittlung für Kulturwissenschaftler*innen 
(Gruppe 3) 
Jana Ruppert |  
Freitag, 08 – 10 Uhr | Raum: 1.9.02.0.4 | Beginn: 17.04.2026 
6 LP (Übungsaufgaben (unbenotet) und Referat (benotet)) 
 



Tutorium – Präsentation und Vermittlung für Kulturwissenschaftler*innen 
(Gruppe 4) 
Jana Ruppert |  
Freitag, 12 – 14 Uhr | Raum: 1.9.02.0.4 | Beginn: 17.04.2026 
6 LP (Übungsaufgaben (unbenotet) und Referat (benotet)) 
 
 
Tutorium – Präsentation und Vermittlung für Kulturwissenschaftler*innen 
(Gruppe 5) 
Lola Grubel |  
Blocksitzungen: 15.05. & 16.05., jeweils 10 – 16 Uhr; Raum: 1.04.2.06 sowie 05.06. & 
06.06., jeweils 10 – 16 Uhr; Raum: 1.04.3.06 | Beginn: 15.05.2026 
6 LP (Übungsaufgaben (unbenotet) und Referat (benotet)) 

AVL_BA_003 – Einführung in die Kulturwissenschaft der Künste 

V – Einführung in die Kulturwissenschaft der Künste II 
Prof. Dr. Andreas Köstler | Prof. Dr. Johannes Ungelenk | Prof. Dr. Christian Thorau 
Donnerstag, 10 – 12 Uhr | Raum: 1.09.1.02 | Beginn: 16.04.2026 
3 LP (Klausur) 
 
Die auf zwei Semester angelegte Vorlesung führt in grundlegende Konzepte, Arbeitsfelder 
und Methoden der Kulturwissenschaft der Künste in Potsdam ein. Es soll das Spektrum des 
Faches vor Augen gestellt und methodische Grundlagen vermittelt werden. Schwerpunkte und 
Themen sind unter anderem: medial differente Formen des Erzählens, Fragen 
der Textualität, Visualität und Audibilität, der Repräsentation und Inszenierung, der 
Materialität und Medialität, der Formen kulturellen Gedächtnisses; sowie der Transfer 
zwischen diesen Bereichen. All das wird in der dazugehörigen obligatorischen Übung vertieft. 
 
Die Anmeldung für die Vorlesung erfolgt über Moodle. 
 
 
Ü – Vorlesungsbegleitende Übung: Einführung in die Kulturwissenschaft 
der Künste II (Gruppe 1) 
Dr. Geraldine Spiekermann |  
Dienstag, 10 – 12 Uhr | Raum: 1.08.0.59 | Beginn: 14.04.2026 
3 LP (Referat) 
 
Die Übung begleitet die Vorlesung „Einführung in die Kulturwissenschaft der Künste II“. Sie 
orientiert sich an der interdisziplinär angelegten Ausrichtung des Studiengangs auf die drei 
Fachbereiche Literatur, Kunst und Musik als Schnittstellen kultureller Praktiken. 
Grundlegende Texte zum vertieften Verstehen der in der Vorlesung behandelten Themen 
werden anhand kulturwissenschaftlich relevanter Methoden und Instrumentarien gemeinsam 
analysiert und diskutiert. Erprobt werden produktive Wege zum Verständnis komplexer 
Inhalte, die in den Texten angewandten Argumentationen werden kritisch reflektiert. Wie 



verstehen wir wissenschaftliche Texte und was erfahren wir ganz konkret in ihnen über 
kulturwissenschaftliche Konzepte, Arbeitsfelder und Methoden? 
 
Hinweise: Bitte schreiben Sie sich ab 01.04.2026 über Moodle 2UP selbstständig in den Kurs 
ein. Sie müssen sich nach der Anmeldung über Gruppenauswahl für eine der beiden 
Gruppen (=Termine) entscheiden: Sollte eine Anmeldung nicht mehr möglich sein, ist die 
maximale Teilnehmer*innenzahl für diese Gruppe erreicht. Die Übernahme eines Referats 
während des Vorlesungszeitraums wird vorausgesetzt. 
 
 
Ü – Vorlesungsbegleitende Übung: Einführung in die Kulturwissenschaft 
der Künste II (Gruppe 2) 
Dr. Geraldine Spiekermann |  
Mittwoch, 10 – 12 Uhr | Raum: 1.08.0.59 | Beginn: 15.04.2026 
3 LP (Referat) 
 
Die Übung begleitet die Vorlesung „Einführung in die Kulturwissenschaft der Künste II“. Sie 
orientiert sich an der interdisziplinär angelegten Ausrichtung des Studiengangs auf die drei 
Fachbereiche Literatur, Kunst und Musik als Schnittstellen kultureller Praktiken. 
Grundlegende Texte zum vertieften Verstehen der in der Vorlesung behandelten Themen 
werden anhand kulturwissenschaftlich relevanter Methoden und Instrumentarien gemeinsam 
analysiert und diskutiert. Erprobt werden produktive Wege zum Verständnis komplexer 
Inhalte, die in den Texten angewandten Argumentationen werden kritisch reflektiert. Wie 
verstehen wir wissenschaftliche Texte und was erfahren wir ganz konkret in ihnen über 
kulturwissenschaftliche Konzepte, Arbeitsfelder und Methoden? 
 
Hinweise: Bitte schreiben Sie sich ab 01.04.2026 über Moodle 2UP selbstständig in den Kurs 
ein. Sie müssen sich nach der Anmeldung über Gruppenauswahl für eine der beiden 
Gruppen (=Termine) entscheiden: Sollte eine Anmeldung nicht mehr möglich sein, ist die 
maximale Teilnehmer*innenzahl für diese Gruppe erreicht. Die Übernahme eines Referats 
während des Vorlesungszeitraums wird vorausgesetzt. 
 
 
Ü – Vorlesungsbegleitende Übung: Einführung in die Kulturwissenschaft 
der Künste II (Gruppe 3) 
Dr. Maria Weilandt |  
Montag, 12 –14 Uhr | Raum: 1.01.1.07 | Beginn: 20.04.2026 
3 LP (Referat) 
 
Die Übung begleitet die Vorlesung „Einführung in die Kulturwissenschaft der Künste II“. Sie 
orientiert sich an der interdisziplinär angelegten Ausrichtung des Studiengangs auf die drei 
Fachbereiche Literatur, Kunst und Musik als Schnittstellen kultureller Praktiken. 
Grundlegende Texte zum vertieften Verstehen der in der Vorlesung behandelten Themen 
werden anhand kulturwissenschaftlich relevanter Methoden und Instrumentarien gemeinsam 
analysiert und diskutiert. Erprobt werden produktive Wege zum Verständnis komplexer 
Inhalte, die in den Texten angewandten Argumentationen werden kritisch reflektiert. Wie 
verstehen wir wissenschaftliche Texte und was erfahren wir ganz konkret in ihnen über 



kulturwissenschaftliche Konzepte, Arbeitsfelder und Methoden? 
 
Bitte melden Sie sich für die Übung ab 01.04., 10 Uhr über Moodle an. Sollte die Anmeldung 
nicht mehr möglich sein, ist die maximale Teilnehmer*innenzahl erreicht. 
 
 
Ü – Vorlesungsbegleitende Übung: Einführung in die Kulturwissenschaft 
der Künste II (Gruppe 4) 
Dr. Maria Weilandt |  
Dienstag, 12 –14 Uhr | Raum: 1.01.1.07 | Beginn: 21.04.2026 
3 LP (Referat) 
 
Die Übung begleitet die Vorlesung „Einführung in die Kulturwissenschaft der Künste II“. Sie 
orientiert sich an der interdisziplinär angelegten Ausrichtung des Studiengangs auf die drei 
Fachbereiche Literatur, Kunst und Musik als Schnittstellen kultureller Praktiken. 
Grundlegende Texte zum vertieften Verstehen der in der Vorlesung behandelten Themen 
werden anhand kulturwissenschaftlich relevanter Methoden und Instrumentarien gemeinsam 
analysiert und diskutiert. Erprobt werden produktive Wege zum Verständnis komplexer 
Inhalte, die in den Texten angewandten Argumentationen werden kritisch reflektiert. Wie 
verstehen wir wissenschaftliche Texte und was erfahren wir ganz konkret in ihnen über 
kulturwissenschaftliche Konzepte, Arbeitsfelder und Methoden? 
 
Bitte melden Sie sich für die Übung ab 01.04., 10 Uhr über Moodle an. Sollte die Anmeldung 
nicht mehr möglich sein, ist die maximale Teilnehmer*innenzahl erreicht. 

AVL_BA_004 – Europäische Literaturen 

VL – Schlüsseltexte der deutschsprachigen „jüdischen Literaturen“ 
PD Dr. Anna-Dorothea Ludewig |  
Mittwoch, 12 – 14 Uhr | Raum: 1.08.0.64 | Beginn: 15.04.2026 
3 LP (Klausur) 
 
Heinrich Heines Erzählung Der Rabbi von Bacherach (1840), Franz Kafkas Roman Der 
Prozess (1925) oder Else Lasker-Schülers Gedichtband Mein blaues Klavier (1943) sind nur 
drei Beispiele aus einer Fülle von wirkmächtigen Beiträgen jüdischer Autor:innen zur 
(deutschsprachigen) Literatur. In der Ringvorlesung sollen nicht nur ausgewählte Werke von 
Expert:innen vorgestellt, sondern es soll auch der Begriff „jüdische Literatur“ diskutiert 
werden.      
  
Literatur 
Andreas Kilcher: Einleitung. In: Ders. (Hg.): Metzler Lexikon der deutsch-jüdischen 
Literatur. 2. Aufl. Stuttgart/Weimar 2012, S. VI-XXVII. 
Eva Lezzi: Bar jeder Regelpoetik. In: Jalta. Sonderausgabe Jüdische Literaturen der 
Gegenwart (2019), S. 8–16. 



Irmela von der Lühe: „Literatur“. In: Christina von Braun/Micha Brumlik (Hg.): Handbuch 
Jüdische Studien. 2. Aufl. Köln Wien 2021, S. 419–432. 
 
Die Anmeldung zur Vorlesung erfolgt über Puls. 
 
 
VL – The Last of Us: 1001 Geschichten des Femizids in der Weltliteratur 
PD Dr. Patricia Gwozdz |  
Dienstag, 12 – 14 Uhr | Raum: 1.09.1.12 | Beginn: 14.04.2026 
3 LP (Öffentliche Debatte) 
 
Scheherazade – das ist der Name der großen Geschichtenerzählerin von 1001 Nacht, die mit 
ihren Erzählungen den Frauenmord aufschiebt, verzögert und am Ende sogar gänzlich 
verhindert. Doch vom Femizid/Feminizid ist in dieser Zeit noch nicht die Rede. Er ist 
begrifflich weder theoretisch ausgeführt noch statistisch ausgewertet oder gar definiert. Bevor 
er im politischen Diskurs des 20. Jahrhunderts etabliert wird, gibt es bereits unzählige Spuren, 
Indizien, in der Weltliteratur, die auf einen Femizid hindeuten, ohne dass er als solcher 
erkannt und bezeichnet wird. Auch der weibliche Selbstmord kann und sollte vor dem 
Hintergrund der historisch, internalisierten Misogynie neu verhandelt werden 
 
Diese Vorlesung macht die Weltliteratur zum Tatort: wir lesen und interpretieren die 
Spuren der Crime Scene im Text und darüberhinaus! 
 
In einem transhistorischen Vergleich von den antiken Indizien des Frauenmords und 
Frauenopfers bis zu modernen und postmodernen Dramen, Romanen und Filmen spüren wir 
die Ursprünge des Frauenhasses auf. Wir durchstöbern alte philosophische Klassiker, wir 
durchforsten antike Dramen, mittelalterliche Epen, Novellen, Märchen, Kurzgeschichten und 
Romane, um gemeinsam an einer verschütteten Geschichte des Frauenmords in der 
Weltliteratur zu schreiben!  
 
Die Anmeldung zur Vorlesung erfolgt über Puls. 
 
 
S – So-nette, alte und neue, bunte und laute 
Prof. Dr. Johannes Ungelenk |  
Mittwoch, 10 – 12 Uhr | Raum: 1.08.0.64 | Beginn: 15.04.2026 
6 LP (Referat + Hausarbeit) 
 
In diesem Seminar werden wir zusammen – welch Überraschung! – Sonette rezipieren. Es 
wird dabei nicht nur darum gehen, diese tolle Gedichtgattung kennenzulernen und mit ihr 
durch die Jahrhunderte der europäischen Literaturgeschichte zu spazieren (Dante, 
Shakespeare, Baudelaire, Rilke, …) sondern auch an unseren Leseskills zu feilen: Wir 
erproben Werkzeuge, die jede Literatur- und Kulturwissenschaftlerin dringend stets im 
persönlichen Werkzeugkasten mitführen und auch beherrschen muss und hoffen darauf, dass 
mit der Übung auch die Kreativität in unsere Beobachtungen am Text Eingang erhält und uns 
das Lesen nachher noch mehr Spaß macht als vorher! Jawohl! Zudem: der Titel verrät es: wir 



werden auch farbenfrohe visuelle Sonette betrachten, sinnlich performte genießen und rein 
akustischen, musikalischen Sonetten lauschen – so nice! 
 
Zu erbringende Leistung: Referat (20min) inkl. einer Sonettanalyse 
 
Anmeldungen bitte per Selbsteinschreibung in das entsprechende moodle, oder an: 
ungelenk@uni-potsdam.de 
 
 
S – Literatur und Feminismus 
Dr. Maria Weilandt |  
Blockseminar, 08./09.05., jeweils 10 – 16 Uhr | Raum: 1.12.0.14 (08.05.) und 3.06.S26 
(09.05.) & 29./30.05., jeweils 10 – 16 Uhr | Raum: 1.04.02.06 | Beginn: 08.05.2026 
6 LP (Referat und Hausarbeit) 
 
In Literatur und noch mehr in Literaturbesprechungen begegnet einer*einem in den letzten 
Jahren verstärkt die Figur der ‚starken Frau‘, die allen (patriarchalen) Widrigkeiten trotzt, um 
eigene Lebensvorstellungen durchzusetzen. Das wird dann gerne als feministische Literatur 
eingestuft. Aber ist es wirklich so einfach? Oder wird hier nicht eher eine neue Norm 
geschaffen (, die häufig auch noch weitere normative Vorstellungen huckepack transportiert)? 
In diesem Seminar werden wir viel lesen (zeitgenössische Literatur, feministische Klassiker 
und auch neuere Texte) und noch mehr diskutieren. Die Frage nach Feminismus und Literatur 
betrifft nämlich eine ganze Reihe von zentralen Fragen unseres Studiengangs – etwa: In 
welchem Verhältnis stehen Literatur und Gesellschaft? Was ‚kann‘ Literatur? Und wie finde 
ich nun (literatur- und kulturwissenschaftlich) heraus, ob mein neuer Lieblingsroman 
feministisch ist oder nicht? (Und ist das überhaupt die richtige Frage?) 
 
Bitte melden Sie sich für ab 01.04., 10 Uhr über Moodle für das Seminar an. Sollte die 
Anmeldung nicht mehr möglich sein, ist die maximale Teilnehmer*innenzahl erreicht. 
 
 
S – Die italienische Renaissance 
Dr. Sabine Zangenfeind |  
Dienstag, 10 – 12 Uhr | Raum: 1.19.1.21 | Beginn: 14.04.2026 
6 LP (Referat + Hausarbeit) 
 
Die Seminaranmeldung erfolgt über Puls. 
 
 
S – Französische Erzählungen des 19. Jahrhunderts 
Dr. Sabine Zangenfeind |  
Dienstag, 08 – 10 Uhr | Raum: 1.19.1.21 | Beginn: 14.04.2026 
6 LP (Referat + Hausarbeit) 
 
Die Seminaranmeldung erfolgt über Puls. 
 



S – Italienische Erzählungen des 20. Jahrhunderts 
Dr. Sabine Zangenfeind |  
Mittwoch, 10 – 12 Uhr | Raum: 1.19.1.21 | Beginn: 15.04.2026 
6 LP (Referat + Hausarbeit) 
 
Die Seminaranmeldung erfolgt über Puls. 
 
 
S – Scharfe Zunge und emsige Feder: Voltaire und seine Zeit 
Dr. Cordula Wöbbeking |  
Dienstag, 12 – 14 Uhr | Raum: 1.19.1.21 | Beginn: 14.04.2026 
6 LP (Referat + Hausarbeit) 
 
Die Seminaranmeldung erfolgt über Puls. 
 
 
Ü – (Re)Lektüren: Charlotte Brontës Jane Eyre (1847) 
Dr. Maria Weilandt |  
Montag, 10 – 12 Uhr | Raum: 1.01.01.07 | Beginn: 13.04.2026 
3 LP (Textanalyse und Lektüreinput) 
 
Charlotte Brontës berühmter Roman über die Gouvernante Jane Eyre, die für den 
wohlhabenden Mr. Rochester arbeitet und ihren Platz in der Gesellschaft bzw. der sozialen 
Ordnung ihrer Zeit sucht, hat nicht nur viele literatur- und kulturwissenschaftliche Analysen, 
sondern auch eine große Anzahl an Adaptionen und (Re)Interpretationen angestoßen. 
In diesem Lektürekurs werden wir uns eingehend mit Brontës Roman auseinandersetzen, ihn 
in seinem literatur- und kulturhistorischen Kontext verorten und die wichtigsten Themen und 
Motive der Geschichte besprechen. Anhand des Romans werden Sie im Laufe des Semesters 
mit den Grundlagen der Narratologie vertraut gemacht und Gelegenheit bekommen, eigene 
Textanalysen zu erarbeiten und Feedback dazu zu erhalten. Zudem werden wir 
literaturwissenschaftliche Einordnungen des Romans vergleichend diskutieren und mit 
unseren eigenen Leseeindrücken in Verbindung bringen. Ziel der Übung ist also nicht nur die 
genaue Beschäftigung mit Brontës Roman. Es soll uns auch darum gehen, exemplarisch zu 
erarbeiten, welche Fragen Sie an literarische Texte stellen können und wie sich diese Fragen 
in der gründlichen Arbeit mit dem Text beantworten lassen. 
 
Bitte besorgen Sie sich die folgende Ausgabe des Romans: 
Charlotte Brontë (2006) [1847]: Jane Eyre, London: Penguin Classics (oder andere 
Auflage) 
 
Bitte melden Sie sich für die Übung ab 01.14., 10 Uhr über Moodle an. Sollte die Anmeldung 
nicht mehr möglich sein, ist die maximale Teilnehmer*innenzahl erreicht. 
 
 
Ü – (Re)Lektüren: Lewis Carrolls Alice's Adventures in Wonderland (1865) 
Dr. Maria Weilandt |  
Dienstag, 10 –12 Uhr | Raum: 1.01.01.07 | Beginn: 13.04.2026 



3 LP (Textanalyse und Lektüreinput) 
 
Alice, das weiße Kaninchen, die grinsende Cheshire Cat oder den Mad Hatter kennen wohl 
die meisten – wenn auch vielleicht nicht direkt aus Lewis Carrolls 1865 publiziertem Text, 
sondern aus einer seiner unzähligen Adaptionen. Wie präzise die unzähligen sprachlichen und 
formalen Spielereien des Romans sind, wissen daher viele nicht. Grund genug, diesen 
Nonsens-Roman einmal gemeinsam zu lesen und literaturwissenschaftlich zu besprechen! 
In diesem Lektürekurs werden wir uns eingehend mit Carrolls Roman auseinandersetzen, ihn 
in seinem literatur- und kulturhistorischen Kontext verorten und vor allem genau lesen 
(lernen). Anhand des Romans werden Sie im Laufe des Semesters mit den Grundlagen der 
Narratologie vertraut gemacht und Gelegenheit bekommen, eigene Textanalysen zu erarbeiten 
und Feedback dazu zu erhalten. Zudem werden wir literaturwissenschaftliche Einordnungen 
des Romans vergleichend diskutieren und mit unseren eigenen Leseeindrücken in Verbindung 
bringen. Ziel der Übung ist also nicht nur die genaue Beschäftigung mit Carrolls Roman. Es 
soll uns auch darum gehen, exemplarisch zu erarbeiten, welche Fragen Sie an literarische 
Texte stellen können und wie sich diese Fragen in der gründlichen Arbeit mit dem Text 
beantworten lassen. 
 
Bitte besorgen Sie sich die folgende Ausgabe des Romans: 
Lewis Carroll (2012) [1865]: Alice's Adventures in Wonderland, London: Penguin 
(Taschenbuchausgabe) 
 
Bitte melden Sie sich für die Übung ab 01.14., 10 Uhr über Moodle an. Sollte die Anmeldung 
nicht mehr möglich sein, ist die maximale Teilnehmer*innenzahl erreicht. 

AVL_BA_005 – Visuelle Kulturen 

VL – Kathedrale und Kunstgeschichte 
Prof. Dr. Andreas Köstler |  
Dienstag, 10 – 12 Uhr | Raum: 1.09.1.02 | Beginn: 14.04.2026 
3 LP (Klausur) 
 
Die Kathedralen der Gotik haben spätestens seit Goethes enthusiastischer Würdigung des 
Straßburger Münsters einen festen Platz im kulturellen Gedächtnis. Zu einem der Haupt- und 
Staatsthemen des Faches Kunstgeschichte avancierten sie erst nach ihrer archäologischen 
Aufbereitung im 19. und ihrer ideologischen Einvernahme im 20. Jahrhundert. Seither denkt 
man bei der Kathedrale zuerst an ihre gotische Manifestation, erst in zweiter Linie an die 
Hauskirche eines Bischofs, die seinen Thron, die Kathedra, enthält. 

Die Vorlesung will zum einen als Überblicksleistung die Epoche der gotischen Architektur 
und Kunst, vor allem den Kirchenbau und seine Ausstattung, vorstellen, zum anderen aber 
darüber hinaus auch die interessante Verbindung näher beleuchten, die diese gotische Kunst 
mit der Geschichte der Kunstgeschichte und der Geschichte der Kulturen eingegangen ist. Es 
geht also einerseits um die Kulturgeschichte der Gotik, andererseits um 
Wissenschaftsgeschichte – und ohne letztere ist in der Vielfalt der Deutungsangebote, die sich 
seit Viollet-le-Ducs Zeiten über die Thesen Erwin Panofskys, Otto von Simsons, Hans 



Sedlmayrs, Dieter Kimpels, Barbara Schock-Werners bis hin zur heutigen Re-
Theologisierung angesammelt haben, kein Überblick mehr zu gewinnen. 

Der Zweiteilung des Themas wird dadurch Rechnung getragen, dass die erste Hälfte jeder 
Doppelstunde einer mehr faktenorientierten Darstellung der Entwicklung gotischer Kunst gilt, 
während die zweite sich den Deutungen und Deutungsmustern unserer Disziplinen Kunst- und 
Kulturwissenschaft widmet. Die Veranstaltung ist damit an Studienanfänger wie höhere 
Semester gleichermaßen gerichtet. 
 
Die Anmeldung zur Vorlesung erfolgt über Moodle. 
 
 
S – Gartenkunst im 21. Jahrhundert 
Prof. Dr. Andreas Köstler |  
Donnerstag, 14 –16 Uhr | Raum: 1.09.2.04 | Beginn: 16.04.2026 
6 LP (Referat + Hausarbeit) 
 
Jede Epoche hat ihre Gärten, Sehnsuchtsorte scheinbarer Naturnähe. Seit Corona und der auch 
in Europa spürbar werdenden Klimakatastrophe mit Extremwetterereignissen wird der Garten 
nun auch zum Refugium der Biodiversität. Das lässt sich an den derzeitigen 
Vegetationsplanungen im Park Sanssouci ebenso beobachten wie im Urban Gardening und in 
den Ideen für Stadtgärten und IGAs und BUGAs in den einzelnen Bundesländern.  
Im Seminar sollen heutige Gärten und Gartenplanungen als städtisches Phänomen (mit 
Wurzeln im Landschaftsgarten) daraufhin untersucht werden; Beispiele wären etwa die 
Vorschläge für Tempelhof oder das Gleisdreieck, die Marzahner Gärten der Welt, die 
Renaturierung von Industriebrachen als Gärten und Parks, die Biosphäre Potsdam oder die 
Gartenanteile der Weltausstellungen. Interessieren sollen uns die neuartigen Ideen von Natur, 
Ökologie und gestalteter Lebenswelt, die sich als gestaltete Phänomene in der 
zeitgenössischen Gartenkunst ausleben. 
 
Die Seminaranmeldung erfolgt über Moodle. 
 
 
S – Immediatbauten der preußischen Krone 
Prof. Dr. Andreas Köstler |  
Freitag, 14 –16 Uhr | Raum: 1.09.2.04 | Beginn: 16.04.2026 
6 LP (Referat + Hausarbeit) 
 
Mit Immediatbauten, zentral geplanten und programmatisch gedachten Bauwerken, versuchte 
der preußische Staat seine Entwicklung zu steuern. Kirchen wie Kasernen, Wohnbauten wie 
Opernhäuser wurden zentral vorgeschrieben, berühmte Beispiele wie etwa die Tieranatomie 
von Langhans nahe der Charité (der „Trichinentempel“) oder die „Hiller-Brandt’schen 
Häuser“ in Potsdam gelten wie das Forum Fridericianum als Staatsbauten, die für viele 
unterschiedliche bauliche und urbanistische Funktionen vorgesehen waren. Das Seminar will 
– vorrangig vor Ort – den einzelnen Modernisierungsleistungen der Krone nachgehen, wobei 
ich nicht den Eindruck erwecken will, der Staat sei je die bessere Bauherrin gewesen. Sich am 
Begriff „Immediatbau“ abzuarbeiten, kann ja in Zeiten offensichtlicher Infrastrukturdefizite 
nicht ganz verkehrt sein. 



 
Einführende Literatur:  
Jens-Oliver Kempf, Die Königliche Tierarzneischule in Berlin von Carl Gotthard Langhans, 
Berlin 2008 
Helmut Engel, Städtebau und Architektur in Berlin in den Zeiten fürstlicher Herrschaft, Berlin 
2009 
Dieter Hoffmann-Axthelm, Das Berliner Stadthaus. Geschichte und Typologie 1200-2010, 
Berlin 2011 
 
Die Seminaranmeldung erfolgt über Moodle. 
 
 
Ü – Bildbeschreibung - Übung vor Originalen Gruppe I 
Dr. Geraldine Spiekermann |  
Donnerstag, 14 – 16 Uhr | Extern: Berliner Museen | Beginn: 16.04.2026 
 
Was ist Kunst, wer ist ein*e Künstler*in und was genau ist überhaupt ein Kunstwerk? Was 
sagen uns die Bilder, auf denen wir die Welt darstellen oder Welt dargestellt finden?  
Untersucht wird im Seminar die spezifische Logik der Bilder, wie sie aus genuin 
bildnerischen Mitteln Sinn erzeugen und wie dieser wahrnehmend realisiert wird. Verstehen 
wir die Werke anhand ihrer natürlichen Ähnlichkeit mit dem Dargestellten oder müssen wir 
dafür erst spezielle Konventionen erlernen? Es werden gemeinsam im Seminar grundlegende 
kunsthistorische und bildwissenschaftliche Techniken der Werkbeschreibung, Analyse und 
Interpretation vor den Originalen im Museum eingeübt.  
 
Hinweise: Bitte schreiben Sie sich ab 01.04.2026 über Moodle 2UP selbstständig in den Kurs 
ein. Sie müssen sich nach der Anmeldung über Gruppenauswahl für eine der beiden 
Gruppen (=Termine) entscheiden: Sollte eine Anmeldung nicht mehr möglich sein, ist die 
maximale Teilnehmer*innenzahl für diese Gruppe erreicht. Die Übernahme eines Referats 
während des Vorlesungszeitraums wird vorausgesetzt. Alle Veranstaltungen sind in Berlin, 
bitte berücksichtigen Sie die Fahrtzeiten. Der Treffpunkt ist jeweils im Foyer der Museen, der 
erste Termin findet in der Gemäldegalerie statt. 
 
 
Ü – Bildbeschreibung - Übung vor Originalen Gruppe 2 
Dr. Geraldine Spiekermann |  
Donnerstag, 16 – 18 Uhr | Extern: Berliner Museen | Beginn: 16.04.2026 
 
Was ist Kunst, wer ist ein*e Künstler*in und was genau ist überhaupt ein Kunstwerk? Was 
sagen uns die Bilder, auf denen wir die Welt darstellen oder Welt dargestellt finden?  
Untersucht wird im Seminar die spezifische Logik der Bilder, wie sie aus genuin 
bildnerischen Mitteln Sinn erzeugen und wie dieser wahrnehmend realisiert wird. Verstehen 
wir die Werke anhand ihrer natürlichen Ähnlichkeit mit dem Dargestellten oder müssen wir 
dafür erst spezielle Konventionen erlernen? Es werden gemeinsam im Seminar grundlegende 
kunsthistorische und bildwissenschaftliche Techniken der Werkbeschreibung, Analyse und 
Interpretation vor den Originalen im Museum eingeübt.  
 



Hinweise: Bitte schreiben Sie sich ab 01.04.2026 über Moodle 2UP selbstständig in den Kurs 
ein. Sie müssen sich nach der Anmeldung über Gruppenauswahl für eine der beiden 
Gruppen (=Termine) entscheiden: Sollte eine Anmeldung nicht mehr möglich sein, ist die 
maximale Teilnehmer*innenzahl für diese Gruppe erreicht. Die Übernahme eines Referats 
während des Vorlesungszeitraums wird vorausgesetzt. Alle Veranstaltungen sind in Berlin, 
bitte berücksichtigen Sie die Fahrtzeiten. Der Treffpunkt ist jeweils im Foyer der Museen, der 
erste Termin findet in der Gemäldegalerie statt. 

AVL_BA_006 – Auditive Kulturen 

Die Anmeldung zu den Lehrveranstaltungen der Musikwissenschaft erfolgt über Puls. 
 
VL – Ereignis, Werk, Kontext – Grundlagen der Musikgeschichte 
Prof. Dr. Christian Thorau |  
Donnerstag, 12 – 14 Uhr | Raum: 1.09.1.02 | Beginn: 16.04.2026 
3 LP (Klausur) 
 
Was waren die Umstände der Premiere von Claudio Monteverdis Musiktheater L’Orfeo, das 
wir heute als die erste Oper der Musikgeschichte ansehen? Welche Qualität hatte die erste 
öffentliche Aufführung der Fünften von Ludwig van Beethoven? Warum wurde die 
Uraufführung von Igor Strawinskys Le Sacre du Printemps zu einem der größten Skandale 
der Musikgeschichte? Welches ist das wichtigste Rock- und Popereignis der vergangenen 
sechs Jahrzehnte? 
Die Grundvorlesung Ereignis-Werk-Kontext bietet einen Gang durch die Jahrhunderte anhand 
von bedeutenden Werken, ihren Uraufführungen und ihrem historischen Umfeld (im 
Unterschied zur Grundvorlesung Phänomene-Strukturen-Prozesse, die den Schwerpunkt auf 
musikalische Formen und Klangentwicklung legt). Wir werden uns vom Beginn der Oper 
über das bürgerliche Konzert bis zu den künstlerischen Avantgarden des 20. Jahrhunderts und 
zur populären Musik bewegen. Musikwerke werden als das Ereignis ihrer (ersten) Aufführung 
und ihres politischen, sozialen und kulturellen Kontextes beschrieben. Deshalb schließt die 
Vorlesung auch eine Exkursion ein: den gemeinsamen Besuch von Musikproduktionen der 
aktuellen Saison. 
 
Achtung, bitte Termin eintragen: Zur Vorlesung gehört der Besuch einer Opern- oder 
Konzertaufführung: am So 17.5., La Traviata in der Komischen Oper (Schiller-Theater) 
bzw. nach Verfügbarkeit am So 31.5., Philharmonie Berlin. Tragen Sie nicht nur hier 
bei Puls, sondern ab 7.4. auch direkt bei Moodle ein und melden sich dort zur Exkursion 
an. Für Einzeltickets informieren Sie sich über die Angebote der classic card. 
Studierende der Kulturwissenschaft: Bitte tragen Sie sich auch hier in PULS ein. Das 
erleichtert uns die Planung. 
 
Moodle-Link: https://moodle2.uni-potsdam.de/course/view.php?id=1149 
Ein Musiklexikon wird zur Anschaffung empfohlen: dtv-Atlas Musik in einem Band, 
München 2008 oder Brockhaus Rieman Musik-Lexikon in fünf Bänden (2001) (gebraucht 
erhältlich). 

https://www.classiccard.de/de/
https://moodle2.uni-potsdam.de/course/view.php?id=1149


 
 
S – Einführung in die Sound Studies   
Raphael Börger, M.A. |  
Mittwoch, 14 – 16 Uhr | Raum: 2.06.1.01 | Beginn: 15.04.2026 
3/6 LP  
 
Entgegen eines weitverbreiteten Narrativs, demzufolge (moderne) Gesellschaften sich im 
Licht des Visuellen er- und aufklären, verweisen die Sound Studies auf die klanglich-
auditiven Aspekte und damit auf die grundsätzlich multimodale Verfasstheit von Mensch, 
Kultur und Gesellschaft. Verschiedene Disziplinen – die Musik-, Medien-, Kommunikations-, 
Geschichts-, Kunst- und Kulturwissenschaft, um nur einige zu nennen – entwickeln 
zunehmendes Interesse an Klängen und Hörpraktiken, was um die 2000er Jahre zu einer 
Institutionalisierung der Sound Studies als einem interdisziplinären Forschungsfeld führte. 
Dieser multidisziplinären Herkunft verdankt das noch relativ junge Feld eine Vielfalt an 
Themen und Untersuchungsgegenständen, Methoden und Forschungszugängen. Dieses 
Seminar möchte in dieser Gemengelage eine Orientierung und Einführung sowie die 
Möglichkeit zur eigenständigen Erforschung geben. Dabei werden Fragen virulent wie: 
Haben Klänge und Hören eine Geschichte? Wie lässt sich die ephemere Materialität von 
Klängen ‚festhalten‘ Welche Rolle spielen Klänge in Archiven? Welche Wissensformen bilden 
sich an, um und durch Klänge aus? Welche Gewaltpotentiale, Ausschlüsse und 
Machtverhältnisse werden in Klangpraktiken (un)wahrnehmbar? Wie positionieren sich die 
Sound Studies zur Musikwissenschaft (und vice versa)? 
 
Die Seminarsprache ist deutsch, eine Bereitschaft, die überwiegend englischsprachige 
Fachliteratur zu lesen, wird vorausgesetzt. 
Eine Anmeldung via PULS ist – auch für Studierende der Kulturwissenschaft – 
notwendig. 
 
Bei Rückfragen können Sie sich gerne an raphael.boerger@uni-potsdam.de wenden. 
 
 
S – Musik und Gesundheit 
Martina Brandorff, M.A. |  
Mittwoch, 10 – 12 Uhr | Raum: 2.06.1.01 | Beginn: 15.04.2026 
3/6 LP  
 
Inwiefern ist Musizieren und Musikhören gesund oder macht krank?  
Bereits die bekannte Benediktinerin und Mystikerin Hildegard von Bingen (*1098-1179) 
beschäftigte sich mit dieser Frage und sprach Musik eine zentrale und wohltuende Bedeutung 
für die menschliche Gesundheit zu. Inzwischen hat diese Thematik verschiedene Disziplinen 
hervorgebracht.  
Während in der Musiktherapie ein heilendes Potenzial des Musikmachens und Musikhörens 
im Fokus steht, untersucht die Musikermedizin, inwiefern dies insbesondere professionelle 
Berufsmusiker*innen auch krank machen kann. Gesundheitspräventive Techniken stehen 
wiederum im Zentrum von musikphysiologischen und musikpädagogischen Ansätzen.  



Dieses Seminar untersucht und diskutiert interdisziplinär sowohl musikermedizinische als 
auch musikhistorische und musikpädagogische Perspektiven zu Musik und Gesundheit. 
  
Literaturauswahl:  
Alpheis, Stine; Altenmüller, Eckart; Scholz, Daniel; Influence of Adverse Childhood 
Experiences and Perfectionism on Musician’s Dystonia: a Case Control Study, Tremor Other 
Hyperkinet Mov, 17. März 2022, 
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC8932351/#B9, letzter Aufruf: 23.02.2026, 
15:59 Uhr.  
Jabusch, Hans‐Christian; Müller, Sandra V.; Altenmüller, Eckart; Anxiety in musicians with 
focal dystonia and those with chronic pain, in: Movement disorders: official journal of the 
Movement Disorder Society 19, No. 10, 2004, S. 1169-1175, 
https://movementdisorders.onlinelibrary.wiley.com/doi/abs/10.1002/mds.20110, letzter 
Aufruf: 23.02.2026, 15:55 Uhr.  
Möller, Helmut; Samsel, Walter, Die Last des Perfektionismus. Wie das Streben nach 
Perfektionismus zum Scheitern führen kann, in: Musikphysiologie und Musikermedizin, Nr. 3 
Jg. 22, 2015, S. 93. https://dgfmm.org/fileadmin/abstracts/2015-3-1-Moeller-Samsel-kurz.pdf, 
letzter Aufruf: 18.02.2026, 18:40 Uhr.  
Spahn, Claudia; Möller, Helmut, Epidemiologie von Musikererkrankungen, in: Spahn, 
Claudia; Richter, Bernhard; Altenmüller, Eckart (Hgg.), MusikerMedizin. Diagnostik, 
Therapie und Prävention von musikerspezifischen Erkrankungen, Schattauer, Stuttgart, 2011.  
  
Für Fragen vorab kontaktieren Sie bitte Martina Brandorff  
martina.brandorff@uni-potsdam.de 
 
 
S – Musikerinnen im 19. Jahrhundert – recherchieren, erforschen, 
vermitteln 
Theresa Schlegel, M.A. |  
Donnerstag, 16 – 18 Uhr | Raum: 2.06.1.01 | Beginn: 16.04.2026 
3/6 LP  
 
Sie waren Komponistinnen, Sängerinnen, Musikpädagoginnen, Pianistinnen, Mäzeninnen, 
Salonnièren, Violinistinnen, Konzertveranstalterinnen, Orchestergründerinnen, 
Notensammlerinnen und haben das Musikleben ihrer Zeit wesentlich geprägt – und doch 
wurden sie von der Musikgeschichtsschreibung lange Zeit übersehen. Warum gerieten diese 
Frauen in Vergessenheit und seit wann suchen Wissenschaftler*innen wieder nach ihnen? 
Wie kann das Wissen über diese Musikerinnen einem breiteren Publikum, z.B. im Konzert, in 
einer Ausstellung oder in der Schule, vermittelt werden? Das Seminar wird einen Überblick 
über Forschungsfragen und Themen der geschlechterforschenden Musikwissenschaft geben 
und Quellenproblematiken bei der Erforschung von Musikerinnen des 19. Jahrhunderts sowie 
geeignete Recherchestrategien vorstellen. 
  
Das Seminar ist Teil des Projekts „Komponistinnen 1600–2100 – ein wissenschaftlich-
künstlerisches Projekt” und richtet sich an Bachelorstudierende des Musik-Lehramts und der 
Kulturwissenschaft. Den Abschluss des Seminars bildet eine Konzert- und 
Vortragsveranstaltung, eine „Lange Nacht der Komponistinnen”, am 9. Juli 2026 in Haus 6, 



Campus Golm, für die wir im Seminar Ausstellungsbeiträge in Form von Postern und Science 
Slams vorbereiten und die wir am Konzertabend präsentieren werden. Für Musikstudierende 
besteht die Möglichkeit, auch einen musikalischen Beitrag ins Seminar zu bringen 
(Abstimmung und Betreuung mit den Instrumental- bzw. Vokaldozierenden). 
  
Eine Anmeldung über PULS ist auch für Studierende der Kulturwissenschaft notwendig! Da 
es sich um ein Projektseminar handelt, ist eine verbindliche Mitarbeit und eine zeitliche 
Verfügbarkeit für den 9. Juli 2026 (ca. 16 bis 21:30 Uhr) erforderlich. 
 
 
S – Nationale Musik als soziale Konstruktion 
Prof. Dr. Jascha Nemtsov |  
Montag, 16 – 18 Uhr | Raum: 1.09.2.04 | Beginn: 13.04.2026 
3/6 LP (Referat + ggf. Hausarbeit) 
 
Der zu Beginn des 19. Jahrhunderts auf dem geistigen Boden der Aufklärung sowie der Ideen 
Johann Gottfried Herders und Jean-Jacques Rousseaus entstandene europäische 
Nationalismus übte einen nachhaltigen Einfluss auf die Entwicklung der musikalischen 
Kulturen verschiedener Regionen und Gesellschaften aus. Ausgehend von der Vorstellung 
einer homogenen und souveränen „Volksgemeinschaft“ sollte Musik als Ausdruck eines 
spezifischen „Volksgeistes“ bzw. „Nationalcharakters“ fungieren und über ästhetische Mittel 
zur kulturellen und politischen Legitimierung des Nationalstaats beitragen. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg wurden nationalistische Ideologien und nationale 
Kulturkonzepte zunehmend kritisch hinterfragt und nicht mehr als naturgegeben, sondern als 
soziale Konstruktionen im Sinne von „imagined communities“ (Benedict Anderson) 
interpretiert. 
Der Kurs widmet sich der Analyse nationaler Schulen in der Musik des 19. und 20. 
Jahrhunderts im Kontext ihrer identitätsstiftenden Funktion und politischen 
Instrumentalisierung. Darüber hinaus werden aktuelle Perspektiven auf musikalische Kultur 
im Spannungsfeld zwischen fortwirkendem nationalem Bewusstsein und transkulturellen 
Prozessen diskutiert. 
 
Literatur: 
Benedict Anderson: Imagined Communities. Reflections on the Origin and Spread of 
Nationalism, 1983 
 
 
S – Jüdische Figuren und Motive in der Oper 
Prof. Dr. Jascha Nemtsov |  
Montag, 18 – 20 Uhr | Raum: 1.09.2.04 | Beginn: 13.04.2026 
3/6 LP (Referat + ggf. Hausarbeit) 
 
„Jüdische Themen rufen bis heute eine über Jahrtausende akkumulierte, heterogene Bilderflut 
hervor. Auf die antijüdischen Karikaturen von Hakennasen und den Mythos der ‚schönen 
Jüdin‘ legte sich nach der Schoah die Ikonografie des millionenfachen Mordes an den 
europäischen Juden. Ein wahres Panoptikum schlummert also in unserem kollektiven 
Bewusstsein.“ (Julia Spinola: Judentum in der Oper. Das Erbe der Bilder, in: Die Zeit, 
Nr. 17/2015) Das Seminar untersucht die Darstellung jüdischer Figuren und Motive in der 



europäischen Oper vom 19. Jahrhundert bis zur Gegenwart. Im Zentrum stehen sowohl 
explizite jüdische Charaktere und Stoffe als auch implizite Zuschreibungen, musikalische 
Codierungen und kulturelle Stereotype. Ausgehend von zentralen Werken wie Jacques 
Fromental Halévys La Juive, Richard Wagners Die Meistersinger von Nürnberg oder 
Mieczyslaw Weinbergs Die Passagierin analysiert der Kurs, wie Oper als Gattung kulturelle 
Identität, Ausgrenzung, Assimilation und Verfolgung verhandelt und wie diese Themen in 
heutigen Inszenierungen interpretiert werden. Die Lehrveranstaltung verbindet werkbezogene 
Analyse mit kulturhistorischen, religionsgeschichtlichen und ideologiekritischen 
Perspektiven. 
 
Literatur: 
Hans-Peter Bayerdörfer und Jens Malte Fischer (Hrsg.): Judenrollen. Darstellungsformen im 
europäischen Theater von der Restauration bis zur Zwischenkriegszeit. De Gruyter 2008 

AVL_BA_007 – Kulturwissenschaftliches Vertiefungsmodul 

S – Jacques Derrida: Die Postkarte 
Prof. Dr. Johannes Ungelenk |  
Dienstag, 16 – 18 Uhr | Raum: 1.08.0.59 | Beginn: 14.04.2026 
3/6 LP (Referat und Textspähung + ggf. Hausarbeit) 
 
Das Seminar ist einem meiner absoluten Lieblingstexten gewidmet: Jacques Derridas Die 
Postkarte. Wir werden uns den „Sendungen“ genannten Teil näher ansehen. Versammelt sind 
dort tatsächlich rätselhafte, kurze, von Auslassungen durchsetzte Postkartentexte – die 
zwischen Biographischem, Philosophischen und Unklassifizierbarem (eine Liebesgeschichte, 
offensichtlich!) schwanken und dabei – hier der link zu unseren Studiengängen – immer 
wieder auf die Analyse eines Bildes zurückkommen, das Derrida wohl in Oxford entdeckt hat: 
eine Buchmalerei in einer Handschrift, die, soviel sei verraten, Plato und Sokrates zeigt, und 
zu immer neuen Interpretationen anregt. Zu Derridas Texten werden wir, im Seminarstil, 
andere Texte lesen (Peggy Kamuf, Adreßbuch, …), die auf Derridas Postkarte antworten und 
auch einen Film betrachten und analysieren, der inspiriert von der Postkarte entstanden ist 
(Love in the Post (2014)) 
 
Zu erbringende Leistungen: Referat (20 min) und eine kleine Textspähung (15 min) 
 
Anmeldungen bitte per Selbsteinschreibung in das entsprechende moodle, oder an: 
ungelenk@uni-potsdam.de 
 
 
S – Paris: Stadt der Künste 
Prof. Dr. Johannes Ungelenk, Dr. Maria Weilandt |  
Blocksitzungen: 06.05., 20.05., jeweils 14 – 18 Uhr | Raum: 1.08.0.64 & Exkursionswoche: 
08.06. – 13.06.2026 
3/6 LP (Lektüreinput und Referat + ggf. Hausarbeit) 
 



Paris hat schon sehr lange (und völlig zurecht!) das Image einer Stadt, die literarisch, 
künstlerisch und musikalisch sehr viel zu bieten hat, die Künstler*innen anzog und 
Kunstproduktion beförderte. Wir wollen uns mit Ihnen auf Spurensuche begeben, literarische 
Entwürfe der Stadt lesen und besprechen und verschiedene (Kunst-)Orte besuchen.  
Das Seminar besteht aus zwei vorbereitenden Blocksitzungen sowie der Exkursionswoche in 
Paris, in der Museen, Architektur und viele Stadtspaziergänge auf dem Programm stehen. 
 
Die Anmeldung für dieses Seminar erfolgte bereits Mitte Februar und ist inzwischen 
abgeschlossen. 
 
 
S – Borges: unendliches Erzählen 
Petra Constantinescu, M.A. |  
Donnerstag, 10 – 12 Uhr | Raum: 1.04.1.06 | Beginn: 16.04.2026 
3/6 LP (Lesejournal + ggf. Hausarbeit à 10 Seiten) 
 
In seiner Erzählung, Die Bibliothek von Babel, aus 1941 schreibt der argentinische 
Schriftsteller Jorge Luis Borges: „Als verkündet wurde, die Bibliothek umfasse alle Bücher, 
war der erste Eindruck ein überwältigendes Glücksgefühl. Alle Menschen fühlten sich Herren 
über einen unversehrten und geheimen Schatz. Es gab kein persönliches, kein Weltproblem, 
dessen beredte Lösung nicht existierte: in irgendeinem Sechseck. Das Universum war 
gerechtfertigt…“ Viele seiner Erzählungen umfassen solche Themen wie das Universum, 
Bücher, Unendlichkeit, die Welt und bilden ganz eigene Welten, die trotz ihrer kurzen 
Textlänge besonders umfangreich sind. In diesem Seminar wollen wir in die Welten der 
Erzählungen von Borges eintauchen. Auf unserer Reise zur Unendlichkeit befassen wir uns 
unter anderem mit Texten wie Die Bibliothek von Babel (1941), Das Aleph (1949), Der 
Unsterbliche (1947), Der Garten der Pfade, die sich verzweigen (1941) sowie mit einigen 
anderen kleineren oder größeren fiktionalen Welten des Jorge Luis Borges.  
 
Die Anmeldung erfolgt über Moodle ab dem 01.04. um 10 Uhr. 
Sollte die Anmeldung nicht mehr möglich sein, ist die maximale Teilnehmer*innenzahl 
erreicht. 
 
 
S – Die neue Frau und die Fotografie der 1920er Jahre 
Dr. Geraldine Spiekermann |  
Dienstag, 12 – 14 Uhr | Raum: 1.08.0.59 | Beginn: 14.04.2026 
3/6 LP (Referat + ggf. Hausarbeit) 
 
In den künstlerischen Avantgarden der 1920er Jahren wird das Selbstbild besonders 
hinterfragt. Für junge Frauen ist es das Bild der „Neuen Frau“, berufstätig und unabhängig 
von Familie und Verheiratung, das maßgeblich für eine Infragestellung traditioneller 
Geschlechterrollen und Klischees weiblicher Repräsentationsformen einsteht. Mit den leicht 
zu bedienenden Kleinbild- und Handkameras ergaben sich für junge Fotografinnen neue 
Möglichkeiten, die eigene Identität durch Selbstbefragung, Rollenspiel und Maskerade 
bildlich zu reflektieren. Darüber hinaus erobern sie sich in der Werbe- und Pressefotografie 
Berufsfelder, die zuvor hauptsächlich von männlichen Kollegen dominiert wurden. In den 



1920er Jahren expandieren die fotografischen Arbeitsbereiche und den Fotografinnen 
erschließt sich eine zusätzliche Dimension des Strebens nach Selbstständigkeit, oft in 
eigenständig geführten professionellen Ateliers. Inwieweit kann also die Kamera als ein 
Instrument zur weiblichen Selbstbestimmung begriffen werden? 
 
Hinweise: Bitte schreiben Sie sich ab 01.04.2026 über Moodle 2UP unter dem 
Bachelorstudiengang Kulturwissenschaften selbstständig in den Kurs ein. Die Übernahme 
eines Referats während des Vorlesungszeitraums wird vorausgesetzt. 
 
 
S – Trashformations. Müll und Kunst 
Dr. Geraldine Spiekermann |  
Mittwoch, 12 – 14 Uhr | Raum: 1.08.0.59 | Beginn: 15.04.2026 
3/6 LP (Referat + ggf. Hausarbeit) 
 
Trifft Müll auf Kunst beginnt unmittelbar ein Dialog zwischen Ekel und Erhabenem: Ist Müll 
nicht das absolute Gegenstück zur Kunst? Ist Müllkunst nicht ein Paradoxon, da sie das 
Wertloseste und das Wertvollste einer zivilisierten Gesellschaft in sich zu vereinen sucht?  
Doch zum einen ist Abfall nicht gleich Abfall und zum anderen ist Müll ein Material neben 
anderen, das gerade, weil es nach konventionellen Maßstäben allen ästhetischen 
Vorstellungen widerspricht, unvorhergesehene Dynamiken freisetzen kann: Es werden 
komplexe Fragestellungen aufgeworfen zwischen Kunst und Leben, Existenz und Zerfall, 
Poesie und Theorie, Schönheit und Hässlichkeit.  
Im Seminar wird die dialogische Verschränkung von Müll und Kunst untersucht, es werden 
Theorien des Abfalls vorgestellt und abfällige Kunstwerke gemeinsam analysiert.  
 
Hinweise: Bitte schreiben Sie sich ab 01.04.2026 über Moodle 2UP unter dem 
Bachelorstudiengang Kulturwissenschaften selbstständig in den Kurs ein: Sollte eine 
Anmeldung nicht mehr möglich sein, ist die maximale Teilnehmer*innenzahl erreicht. Die 
Übernahme eines Referats während des Vorlesungszeitraums wird vorausgesetzt. 
 
 
S – Von AI bis Zombie: Künstliche Menschen in der europäischen 
Kulturgeschichte 
PD Dr. Anna-Dorothea Ludewig |  
Dienstag, 16 – 18 Uhr | Raum: 1.11.1.25 | Beginn: 14.04.2026 
3/6 LP (Protokoll, Referat + ggf. Hausarbeit) 
 
Bereits in der Antike gehörte es zu den großen Menschheitsträumen, selbständig, also ohne 
göttliche Hilfe, schöpferisch tätig zu sein, und vor diesem Hintergrund sind zahlreiche 
Mythen und Geschichten um die Erschaffung künstlicher Menschen entstanden. In der 
Gegenwart ist aus Fiktion (teilweise) Realität geworden, insbesondere durch die inzwischen 
allgegenwärtige Künstliche Intelligenz. Im Seminar sollen diese kultur- und 
technikgeschichtlichen Entwicklungen nachgezeichnet, ihre Rezeption in Künsten und 
Medien analysiert sowie daraus resultierende (ethische) Fragen gestellt und diskutiert werden. 
Ein besonderer Fokus wird dabei auf der jüdischen Golem-Legende liegen, deren Protagonist, 



eine aus Lehm erschaffene Gestalt, bis heute die in Fernsehserien und Computerspielen 
präsent ist.   
 
Literatur 
Karen Gloy: Mensch oder Roboter: Natur oder Künstliche Intelligenz? Würzburg 2024. 
Irmela von der Lühe: „Hier sitz‘ ich, forme Menschen nach meinem Bilde …“ Neue Götter 
und künstliche Menschen in der Literatur der Moderne. In: Svenja Almann/Knut Berner/ 
Andreas Grohmann (Hg.): Menschenbild(n)er – Bildung oder Schöpfung. Berlin 2025, S. 88–
100.   
Klaus Völker (Hg.): Künstliche Menschen. Über Golems, Homunculi, Androiden und lebende 
Statuen. Frankfurt/M. 1994. 
 
Die Seminaranmeldung erfolgt über Puls. 
 
 
S – Anne Frank – eine mediale Figur 
PD Dr. Anna-Dorothea Ludewig |  
Dienstag, 12 –14 Uhr | Raum: 1.11.2.22 | Beginn: 14.04.2026 
3/6 LP (Protokoll, Referat + ggf. Hausarbeit) 
 
Im Seminar soll die beispiellose Rezeptionsgeschichte des Tagesbuchs der Anne Frank 
ebenso beleuchtet werden wie die ihrer Person, die zu einer Identifikationsfigur für 
Generationen junger Menschen weltweit wurde. Im Fokus stehen die unterschiedlichen 
medialen Zugänge (Buch, Theater, Film, Graphic Novel, VR etc.) und die Bedeutung des 
Tagebuchs für den Schulunterricht (nicht nur) in Deutschland. Vergleichend hinzugezogen 
werden andere Holocaust-Zeugnisse jugendlicher Autorschaft, wie die 
Tagebuchaufzeichnungen von Dawid Rubinowicz (1927–1942) oder Ruth Klügers 
Autobiographie weiter leben (1992). Ein Besuch des Anne Frank Zentrums in Berlin ist 
geplant.    
 
Literatur 
Anne Frank Gesamtausgabe. Hrsg. vom Anne Frank Fonds. Frankfurt/M. 2024. 
Thomas Sparr: „Ich will fortleben, auch nach meinem Tod.“ Die Biographie des Tagebuchs 
der Anne Frank. Frankfurt/M. 2023.  
Peter Seibert/Jana Piper/Alonso Meoli (Hg): Anne Frank: Mediengeschichten. Berlin 2014.   
 
Die Seminaranmeldung erfolgt über Puls. 
 
 
S – Radikale Weiblichkeit in der Europäischen Literatur (Virginie 
Despentes, Elfriede Jelinek, Dorota Maslowska) 
PD Dr. Patricia Gwozdz |  
Dienstag, 14 – 16 Uhr | Raum: 1.19.1.21 | Beginn: 14.04.2026 
3/6 LP (Projektarbeit + ggf. Hausarbeit) 
 
Was ist radikale Weiblichkeit? Was ist das Drastisch-Vulnerable? Wie viele Wunden müssen 
weibliche Figuren in Romanen offenlegen, um gehört zu werden?  
 



In diesem Seminar geht es längst nicht mehr einfach nur um die "weibliche Schreibweise" (H. 
Cixous), sondern um eine radikal neue Denkweise, die über das Weibliche hinausgehen will, 
um eine universale Perspektive auf das Schreiben als Schmerz, Gewalt, Masturbation, Sex, 
Reproduktion, Schwangerschaft/Mutterschaft, Künstlerschaft und "Klasse und Rasse" zu 
eröffnen. 
 
Zwischen Frankreich, Österreich und Polen werden wir unsere Lektüre anhand der Romane 
von Virginie Despentes, Elfriede Jelinek und Dorota Maslowska theoretisch-philosophisch 
ausbauen: von der textuellen Strategie des Radikalen und Transgressiven über die 
Körperlichkeit von Sprache und "Gender" bis zu der Auflösung der Geschlechter durch 
Gewalt und Exzess. Die Frage wird sein: Lässt sich aus der radikalen Weiblichkeit dieser 
Autorinnen eine universalistische Perspektive auf das Menschsein schlechthin konzipieren? 
 
Die Seminaranmeldung erfolgt über Puls. 
 
 
S – Extreme Musik: Schock, Grenzüberschreitung, Missbrauch 
Marius Hofbauer, M.A. |  
Dienstag, 14 – 16 Uhr | Raum: 2.06.1.01 | Beginn: 13.04.2026 
3/6 LP  
 
Extreme Musik, extremer Klang, Musik in der Extreme – das Seminar befasst sich mit 
Formen und Praktiken in denen Musik schockiert, Grenzen und Normen überschreiten und zu 
Missbrauch führt. Wir hören und diskutieren klangliche Extreme z.B in Dubstep, Heavy 
Metal, Noise Music sowie in John Cages 4'33" und behandeln Musik in extremen politischen 
und sozialen Kontexten, wie z.B. Musik im Nationalsozialismus, im Rechtsextremismus und 
Musik als Kriegswaffe. 
Ziel ist es, musikalische Extreme aus Perspektiven der historischen Musikwissenschaft, 
Popular Music Studies, Kulturwissenschaft und Sound Studies zu analysieren und kritisch zu 
diskutieren. 
Das Seminar kombiniert Textarbeit, Höranalysen und moderierte Diskussionen. Studierende 
übernehmen in Gruppen die Moderation einzelner Sitzungen. 
Eine Mehrzahl der Texte wird in englischer Sprache gelesen. 
 
Die Seminaranmeldung erfolgt über Puls. 
 
 
S – Nationale Musik als soziale Konstruktion 
Prof. Dr. Jascha Nemtsov |  
Montag, 16 – 18 Uhr | Raum: 1.09.2.04 | Beginn: 13.04.2026 
3/6 LP (Referat + ggf. Hausarbeit) 
 
Der zu Beginn des 19. Jahrhunderts auf dem geistigen Boden der Aufklärung sowie der Ideen 
Johann Gottfried Herders und Jean-Jacques Rousseaus entstandene europäische 
Nationalismus übte einen nachhaltigen Einfluss auf die Entwicklung der musikalischen 
Kulturen verschiedener Regionen und Gesellschaften aus. Ausgehend von der Vorstellung 
einer homogenen und souveränen „Volksgemeinschaft“ sollte Musik als Ausdruck eines 



spezifischen „Volksgeistes“ bzw. „Nationalcharakters“ fungieren und über ästhetische Mittel 
zur kulturellen und politischen Legitimierung des Nationalstaats beitragen. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg wurden nationalistische Ideologien und nationale 
Kulturkonzepte zunehmend kritisch hinterfragt und nicht mehr als naturgegeben, sondern als 
soziale Konstruktionen im Sinne von „imagined communities“ (Benedict Anderson) 
interpretiert. 
Der Kurs widmet sich der Analyse nationaler Schulen in der Musik des 19. und 20. 
Jahrhunderts im Kontext ihrer identitätsstiftenden Funktion und politischen 
Instrumentalisierung. Darüber hinaus werden aktuelle Perspektiven auf musikalische Kultur 
im Spannungsfeld zwischen fortwirkendem nationalem Bewusstsein und transkulturellen 
Prozessen diskutiert. 
 
Literatur: 
Benedict Anderson: Imagined Communities. Reflections on the Origin and Spread of 
Nationalism, 1983 
 
Die Seminaranmeldung erfolgt über Puls. 
 
 
S – Jüdische Figuren und Motive in der Oper 
Prof. Dr. Jascha Nemtsov |  
Montag, 18 – 20 Uhr | Raum: 1.09.2.04 | Beginn: 13.04.2026 
3/6 LP (Referat + ggf. Hausarbeit) 
 
„Jüdische Themen rufen bis heute eine über Jahrtausende akkumulierte, heterogene Bilderflut 
hervor. Auf die antijüdischen Karikaturen von Hakennasen und den Mythos der ‚schönen 
Jüdin‘ legte sich nach der Schoah die Ikonografie des millionenfachen Mordes an den 
europäischen Juden. Ein wahres Panoptikum schlummert also in unserem kollektiven 
Bewusstsein.“ (Julia Spinola: Judentum in der Oper. Das Erbe der Bilder, in: Die Zeit, 
Nr. 17/2015) Das Seminar untersucht die Darstellung jüdischer Figuren und Motive in der 
europäischen Oper vom 19. Jahrhundert bis zur Gegenwart. Im Zentrum stehen sowohl 
explizite jüdische Charaktere und Stoffe als auch implizite Zuschreibungen, musikalische 
Codierungen und kulturelle Stereotype. Ausgehend von zentralen Werken wie Jacques 
Fromental Halévys La Juive, Richard Wagners Die Meistersinger von Nürnberg oder 
Mieczyslaw Weinbergs Die Passagierin analysiert der Kurs, wie Oper als Gattung kulturelle 
Identität, Ausgrenzung, Assimilation und Verfolgung verhandelt und wie diese Themen in 
heutigen Inszenierungen interpretiert werden. Die Lehrveranstaltung verbindet werkbezogene 
Analyse mit kulturhistorischen, religionsgeschichtlichen und ideologiekritischen 
Perspektiven. 
 
Literatur: 
Hans-Peter Bayerdörfer und Jens Malte Fischer (Hrsg.): Judenrollen. Darstellungsformen im 
europäischen Theater von der Restauration bis zur Zwischenkriegszeit. De Gruyter 2008 
 
Die Seminaranmeldung erfolgt über Puls. 



AVL_BA_008 – Forschungs- und Praxismodul Kulturwissenschaft der 
Künste 

S – Verborgene Bildwelten: Studentische Forschung in und mit queeren 
Bildarchiven 
Dr. Geraldine Spiekermann |  
Dienstag, 14 – 16 Uhr | Raum: 1.08.0.59 | Beginn: 14.04.2026 
3/6 LP (Präsentation) 
 
Das Seminar vermittelt Fachkenntnisse im Bereich der queeren Kunst- und Bildwissenschaft, 
insbesondere zur Geschichte queerer Bildarchive. Im Zentrum steht die Erforschung von 
Bildmaterialien aus Nachlässen in ausgewählten Institutionen sowie Sonderbeständen 
unmittelbar in den Archiven. Die Materialien reichen von Zeitschriften mit reproduzierten 
Fotografien über Foto-Alben bis hin zu Plakaten, Flyern und sonstigen Ephemera, 
Videoaufzeichnungen und bildender Kunst. Die praxisorientierte Forschung bildet einen 
essentiellen Bestandteil des Seminars, da es sich um weitgehend unerforschte und in den 
Queer Studies kaum beachtete Bestände handelt. Die studentische Grundlagenforschung mit 
den Archivalien soll dazu befähigen, mit komplexen, teils fragilen und häufig historisch 
dekontextualisierten Bildkonvoluten zu arbeiten, diese zu analysieren und in geeigneter Form, 
etwa als Lecture-Performance, Blog-Beitrag, Collage, Radio-Feature bzw. Podcast, 
Videoarbeit u.v.a.m., für ein interessiertes Publikum aufzubereiten. 
 
Hinweise: Bitte schreiben Sie sich ab 01.04.2026 über Moodle 2UP unter 
dem Bachelorstudiengang Kulturwissenschaften selbstständig in den Kurs ein: Sollte eine 
Anmeldung nicht mehr möglich sein, ist die maximale Teilnehmer*innenzahl erreicht. Die 
vorbereitende Lektüre, eigenständige Forschung und Übernahme einer künstlerisch und / oder 
wissenschaftlich motivierten Abschlusspräsentation während des Vorlesungszeitraums wird 
vorausgesetzt. 
 
 
S – Resonanzen: Buchclub im Kunsthaus MINSK 
Prof. Dr. Johannes Ungelenk, Dr. Maria Weilandt |  
Blocksitzungen: 15.04., 29.04., 03.06., 17.06., jeweils 14 – 18 Uhr | Raum: 1.08.0.64 & 
Abendveranstaltungen im MINSK am 24.06., 08.07., 22.07., jeweils 19 – 20:30 Uhr 
3/6 LP (Mitorganisation und Moderation einer Buchclubsitzung)  
 
Seit dem 14. März findet im Potsdamer Kunsthaus MINSK eine groß angelegte Ausstellung 
der Arbeiten des kolumbianischen Künstlers Oscar Murillo statt. Unter dem Titel Kollektive 
Osmose sind dort Kunstwerke zu sehen, die sich unter anderem mit dem Verhältnis zwischen 
Kunstwerken oder zwischen Kunst und Gesellschaft beschäftigen. So sind etwa 
Auseinandersetzungen Murillos mit Gemälden von Claude Monet zu sehen, gleichzeitig leiht 
das Museum Barberini einige Bilder Monets für die Ausstellung aus. Zudem stellt sich mit 
Blick auf verschiedene partizipative Kunstwerke in der Ausstellung die Frage nach 
Autor*innenschaft und der Figur des*der Künstler*in. 
Wir wollen gemeinsam diese Fäden aufnehmen und die durch Murillos Arbeiten angestoßene 
Auseinandersetzung mit Kunst auf anderer Ebene fortsetzen. In Kooperation mit dem MINSK 
haben wir die Möglichkeit, einen Buchclub organisieren, der an drei Abenden während der 



Ausstellungszeit vor Ort stattfinden und für interessierte Besucher*innen geöffnet sein soll. 
Zuvor werden wir im Rahmen des Seminars gemeinsam kurze Texte für den Buchclub 
auswählen, besprechen und schließlich die Abende moderieren. 
 
Bitte melden Sie sich ab 01.04., 10 Uhr über Moodle für das Seminar an. Sollte die 
Anmeldung nicht mehr möglich sein, ist die maximale Teilnehmer*innenzahl erreicht. 
 
 
S – Musik und Gesundheit 
Martina Brandorff, M.A. |  
Mittwoch, 10 – 12 Uhr | Raum: 2.06.1.01 | Beginn: 15.04.2026 
3/6 LP  
 
Inwiefern ist Musizieren und Musikhören gesund oder macht krank?  
Bereits die bekannte Benediktinerin und Mystikerin Hildegard von Bingen (*1098-1179) 
beschäftigte sich mit dieser Frage und sprach Musik eine zentrale und wohltuende Bedeutung 
für die menschliche Gesundheit zu. Inzwischen hat diese Thematik verschiedene Disziplinen 
hervorgebracht.  
Während in der Musiktherapie ein heilendes Potenzial des Musikmachens und Musikhörens 
im Fokus steht, untersucht die Musikermedizin, inwiefern dies insbesondere professionelle 
Berufsmusiker*innen auch krank machen kann. Gesundheitspräventive Techniken stehen 
wiederum im Zentrum von musikphysiologischen und musikpädagogischen Ansätzen.  
Dieses Seminar untersucht und diskutiert interdisziplinär sowohl musikermedizinische als 
auch musikhistorische und musikpädagogische Perspektiven zu Musik und Gesundheit. 
  
Literaturauswahl:  
Alpheis, Stine; Altenmüller, Eckart; Scholz, Daniel; Influence of Adverse Childhood 
Experiences and Perfectionism on Musician’s Dystonia: a Case Control Study, Tremor Other 
Hyperkinet Mov, 17. März 2022, 
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC8932351/#B9, letzter Aufruf: 23.02.2026, 
15:59 Uhr.  
Jabusch, Hans‐Christian; Müller, Sandra V.; Altenmüller, Eckart; Anxiety in musicians with 
focal dystonia and those with chronic pain, in: Movement disorders: official journal of the 
Movement Disorder Society 19, No. 10, 2004, S. 1169-1175, 
https://movementdisorders.onlinelibrary.wiley.com/doi/abs/10.1002/mds.20110, letzter 
Aufruf: 23.02.2026, 15:55 Uhr.  
Möller, Helmut; Samsel, Walter, Die Last des Perfektionismus. Wie das Streben nach 
Perfektionismus zum Scheitern führen kann, in: Musikphysiologie und Musikermedizin, Nr. 3 
Jg. 22, 2015, S. 93. https://dgfmm.org/fileadmin/abstracts/2015-3-1-Moeller-Samsel-kurz.pdf, 
letzter Aufruf: 18.02.2026, 18:40 Uhr.  
Spahn, Claudia; Möller, Helmut, Epidemiologie von Musikererkrankungen, in: Spahn, 
Claudia; Richter, Bernhard; Altenmüller, Eckart (Hgg.), MusikerMedizin. Diagnostik, 
Therapie und Prävention von musikerspezifischen Erkrankungen, Schattauer, Stuttgart, 2011.  
  
Für Fragen vorab kontaktieren Sie bitte Martina Brandorff  
martina.brandorff@uni-potsdam.de 
 



Die Seminaranmeldung erfolgt über Puls. 
 
 
S – Musikerinnen im 19. Jahrhundert – recherchieren, erforschen, 
vermitteln 
Theresa Schlegel, M.A. |  
Donnerstag, 16 – 18 Uhr | Raum: 2.06.1.01 | Beginn: 16.04.2026 
3/6 LP  
 
Sie waren Komponistinnen, Sängerinnen, Musikpädagoginnen, Pianistinnen, Mäzeninnen, 
Salonnièren, Violinistinnen, Konzertveranstalterinnen, Orchestergründerinnen, 
Notensammlerinnen und haben das Musikleben ihrer Zeit wesentlich geprägt – und doch 
wurden sie von der Musikgeschichtsschreibung lange Zeit übersehen. Warum gerieten diese 
Frauen in Vergessenheit und seit wann suchen Wissenschaftler*innen wieder nach ihnen? 
Wie kann das Wissen über diese Musikerinnen einem breiteren Publikum, z.B. im Konzert, in 
einer Ausstellung oder in der Schule, vermittelt werden? Das Seminar wird einen Überblick 
über Forschungsfragen und Themen der geschlechterforschenden Musikwissenschaft geben 
und Quellenproblematiken bei der Erforschung von Musikerinnen des 19. Jahrhunderts sowie 
geeignete Recherchestrategien vorstellen. 
  
Das Seminar ist Teil des Projekts „Komponistinnen 1600–2100 – ein wissenschaftlich-
künstlerisches Projekt” und richtet sich an Bachelorstudierende des Musik-Lehramts und der 
Kulturwissenschaft. Den Abschluss des Seminars bildet eine Konzert- und 
Vortragsveranstaltung, eine „Lange Nacht der Komponistinnen”, am 9. Juli 2026 in Haus 6, 
Campus Golm, für die wir im Seminar Ausstellungsbeiträge in Form von Postern und Science 
Slams vorbereiten und die wir am Konzertabend präsentieren werden. Für Musikstudierende 
besteht die Möglichkeit, auch einen musikalischen Beitrag ins Seminar zu bringen 
(Abstimmung und Betreuung mit den Instrumental- bzw. Vokaldozierenden). 
  
Eine Anmeldung über PULS ist auch für Studierende der Kulturwissenschaft notwendig! Da 
es sich um ein Projektseminar handelt, ist eine verbindliche Mitarbeit und eine zeitliche 
Verfügbarkeit für den 9. Juli 2026 (ca. 16 bis 21:30 Uhr) erforderlich. 
 
 
Ba-SK-Z-8 – Interkulturalität - Multikulturalität – Transkulturaltität 
 
S – Roma/ntik: Liebestexte vom Begehren aus Roma-Literaturen 
Amanda Beser, M.A. |  
Donnerstag, 14 – 16 Uhr | Raum: 1.19.4.22 | Beginn: 07.05.2026 
3 LP (Referat oder Essay) 
 
Dieses Seminar widmet sich dem literarisierten Phänomen ‚Liebe‘ in internationalen 
Literaturen von Roma-Autor*innen, aber nicht nur! Auch Texte von Jenischen, Travellern, 
etc. spielen eine textlustvolle Rolle. Diese spezifischen Literaturtraditionen finden im 
aktuellen Diskurs über kulturelle Diversität nach wie vor zu wenig Beachtung, obwohl sie 
zentrale Perspektiven auf gesellschaftliche Marginalisierung, Identität und kulturelle 
Ausdrucksformen bieten. Gemeinsam werden wir ‚Liebe‘ als Antwort begreifen und uns nicht 



(nur) von romantischen, (hetero-)normativen Liebesverhältnissen einschränken lassen, 
sondern spähen vorwitzig aus den Texten heraus und Begehrensbewegungen nach. Ziel ist es 
Überblicke durch Raum, Zeit und Modus der jeweiligen Poetizitäten zu erlangen, sich mit 
dem literarischen Kanon vertraut zu machen und ein differenziertes Verständnis für die 
literarische Ausdruckskraft von Begehren, Liebe und Beziehungserfahrungen in Roma-
Literaturen zu bekommen. Gelesen werden vor Ort und laut: Ceja Stojka, Luminita Mihai 
Cioaba, Ilija Jovanovic, Jovan Nikolic, Ruzdija Sejdovic, Simone Schönett, Mariella Mehr, 
Katharina Taikon, Papusza (Bronislawa Wajs), Matéo Maximoff, u.v.m.. Geplant ist 
außerdem ein themenbezogener Ausflug nach Berlin. Der Termin wird in den ersten 
Seminarsitzungen vereinbart. 
  
Die Arbeit mit diesen Texten fördert die Fähigkeit, kulturelle Diversität sensibel 
wahrzunehmen und interkulturelle Kompetenz zu erweitern, indem marginalisierten 
Stimmen und Perspektiven Gehör für jeweilige Selbsterzählungen geboten wird.  
Die Methoden- und Schlüsselkompetenzen, die in dem Lektüreseminar vermittelt werden, 
schaffen eine Voraussetzung für den Erwerb des Zertifikats für „Interkulturelle Kompetenz in 
Studium und Beruf”. Weitere Informationen zum Erwerb des Zertifikats finden Sie unter: 
http://www.uni-potsdam.de/de/zessko/schluesselkompetenzen-
studiumplus/zusatzzertifikate/interkulturelle-kompetenz.htm 
 
Die Seminaranmeldung erfolgt über Puls. 
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